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Der Karlsruher

Erſcheint wöchentlich Inſerat für Nicht
zweimal. Mittwdeß nnenten. 2kr. fur
1. Samstag . Abon ＋ aum der Zeile
nementspreis viertel⸗ 2 1 d˖

nenten d. Blat
ährig 50 Kreuzer. n

11 1 422

* 8 2

Vr . 26 . 20 . Maͤrz . 1843 .

Wir erlauben uns ein verehrliches Publikum darauf aufmerkſam zu machen , daß mit dem 1.

kommenden Monats das Ate Quartal des Karlsruher Stadt⸗ und Landboten beginnt , und

laden zu neuem Abonnement ein .

Inſerate jeder Art werden ſtets aufgenommen und ſind von ſo groͤßerem Erfolge als der

Stadt⸗ und Landbote , nicht allein in allen Ortſchaften des Land - Amt - Bezirks gehalten wird ,
als auch in der Reſidenz ſich einer ſtets wachſenden Verbreitung erfreut . Der Abonnemenspreis

betrauͤgt nur dreißig Kreuzer per Vierteljahr .

Karlsruhe , den 27 . Maͤrz 1843 .

Artiſtiſches Inſtitut
F. Gutſch &K Uupp

Nr . 4083 . Das Caſtriren von Rindern betr .

Das Großherzogliche hochpreißliche Miniſterium des Innern hat mit Erlaß vom 20 . Dezember
Nr . 610 verfuͤgt , daß das Caſtriren von Rindern , da ſolche nicht zu den Hausthieren von gerin —
gerem Werth gehoͤren, ebenfalls nur den licenzirten Thieraͤrzten zu geſtatten ſei .

Dies wird in Bezug auf die im Anzeige - Blatt v. J . 1831 Nr . 101 Seite 756 und im An —

zeige⸗Blatt von 1833 Nr. 37 publicirte Verordnung zur allgemeinen Nachachtung bekannt gemacht

Karlsruhe , den 5. Maͤrz 1843 .

Großherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher .
8

Die Gebuͤhren fuͤr Fertigung der Feuerverſicherungs - Buͤcher betreffend

Nach der Inſtruction v. 20 . Maͤrz 1841 Seite 37 §. 11 in der Geſetzſammlung fuͤr Feuer

verſicherung , werden dieſe Buͤcher in Duplo ausgeferttgt , wovon das eine Exemplar
dem Amts

reviſorat zu deſſen Bezirk die Gemeinde gehoͤrt , zur Aufbewahrung uͤberſendet wird , das andere

bleibt in Handen des Gemeinderaths . Die Fertigung dieſer Buͤcher — in der Regel rdie
Rathſchreiber , welche auch die Einſchaͤtzungs - Tabellen beſorgt haben . Da dieſe Buͤcher nach den
Einſchätzungs - Tabellen zu fertigen ſind , mithin die erſte Ausfertigung mehr Zeit erfordert , als die

zweite , indem dieſe nur eine Abſchrift der erſten Ausfertigung iſt , und da die bisher eingekommene
Gebuͤhren - Verzeichniſſe , was naͤmlich die Rathſchreiber dafuͤr verlangen , widerſprechende Anrech —

nungen enthalten ; ſo hat man fuͤr den Land - Amts - Bezirk zur Pruͤfung dergleichen Gebuͤhrenforde

rungen nachbenannten Tarif bis auf weitere Verfuͤgung als ungefaͤhren Maaßſtab angenommen ,
naͤmlich :

Fuͤr 20 Eintraͤge mit Einſchluß deſſen was zum Haus gehoͤrt, Einen Tag , alſo fuͤr 100 Num⸗
mern 5 Tage ; fuͤr das alphabetiſche Regiſter dazu , 100 Nummern zu Ein Tag . Fuͤr Zuſam —
menrechnung des Geſammtanſchlags wird keine Gebuͤhr ausgeſetzt , weil dieſes ein Geſchaͤft der Rath —
ſchreiber iſt , das zu den gewoͤhnlichen Jahrsgeſchaͤften gehoͤrt und alljaͤhrlich vorkommt . Fuͤr
Duplicat paſſirt die naͤmliche Gebuͤhr , weil fuͤr die erſte Fertigung aus den Einſchaͤ

sungs⸗Tate
ler

gedachte Gebuͤhr etwas gering waͤre, was ſich aber durch die leichtere Fertigung des Dupli kat
ts ,

welches eigentlich nur , wie gedacht , eine Abſchrift iſt , wieder ausgleicht . Jedenfalls ſind beide
Exemplare ſauber nnd reinlich zu ſchreiben , und daß nichts darin radirt oder ausgeſtrichen iſt , denn
nur in dieſer Vorausſetzung hat man gedachten Tarif der Gebuͤhrenberichtigung angenommen .

Karlsruhe , den 22 . Maͤrz 1843 .

Landamtsreviſor Rheinländer .

dis
ll



Nr . 4534 . Die unten beſchriebene Pfahlhabe
ſoll auf dem Wege zwiſchen Stafforth und Wein —

garten gefunden worden ſein und wurde dieſſeits
deponirt . Die etwaigen Eigenthuͤmer werden

aufgefordert , ihre Eigenthumsanſpruͤche geltend
zu machen .

Karlsruhe , den 11 . Maͤrz 1843 .

Großherzogl . Land⸗Amt .
v. Fiſcher .

Beſchreibung der Pfahlhabe .

Dieſelbe iſt etwa 1 Fuß lang , hat eine ſtarke
Klinge , die oben ungefaͤhr 7. und unten / Zoll
breit iſt , und ein unten zu einem Kranz ausge⸗
ſchweiftes Heft von Tannenholz . Auf der einen
Seite der Klinge ſind laͤngs dem Ruͤcken derſel⸗
ben mehrere Sternchen eingepraͤgt , welche durch
Halbmonde verbunden ſind . Die Schneide der
Klinge iſt ſtark verſchartet .

Nr . 5350 . In der Nacht vom 10 . auf den
11 . d. M. wurden den Buͤrgern Auguſtin Braun
und Sebaſtian Kunz von Beiertheim , die unten
folgenden Gegenſtaͤnde von ihrem Felde entwen⸗
det .

Wir bringen dies Behufs der Fahndung auf
das geſtohlene Gut und den unbekannten Thaͤter ,
zur oͤffentlichen Kenntniß .

Karlsruhe , den 25. Maͤrz 1843

Großherzogl . Land⸗Amt .
v. Fiſcher .

Beſchreibung der Gegenſtaäͤnde .
10 Ein Pflugkarch . DY Eine Waage . 3 ) Eine
Sech . 4 ) Eine Pflugſchaar . 5 ) Das Eiſen vom
Vorſtecker . 6 ) Der Zug an demſelben und 7 )
das eiſerne Band am Pfluggeſtell .

Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde ſind von Eichenholz
und Eiſen , ohne beſondere Merkmale .

Erledigte Schulſtellen .
Pleutersbach , Viſitaturbezirk Eberbach . Schul⸗
ſtelle erſter Klaſſe . Normalgehalt 140 fl . , freie Woh⸗
nung und Schulgeld à 30 kr.
Luttingen , Amts Waldshut . Kathol . Schuldienſt .
Dienſteinkommen 140 fl. , freie Wohnung und Haͤlfte
des Schulgeldes von 175 Kindern à 30 kr.
Weilersbach , Amts Villingen . Kathol . Schul⸗ ,
Meßner - und Organiſtendienſt . Dienſteinkom . 140 fl. ,
freie Wohnung und Schulgeld von 87 Kindern à 45 kr.
Falkau , Amts Neuſtadt , Patron Fuͤrſtl. Fuͤrſten⸗
bergiſche Standesherrſchaft . Kathol . Filialſchuldienſt
wiederholt ausgeſchrieben . Dienſteinkommen 140 fl . ,
freie Wohnung und Schulgeld von 32 Kindern à 1 fl .
Sickingen , Amts Bretten , Patron Graäfl . Langen —
ſtein ' ſche Rentei - Adminiſtration . Kathol . Hauptlehrer⸗
ſtelle mit dem Meßner⸗ und Organiſtendienſt , regulir⸗
tes Dienſteinkommen 140 fl. im wahren Ertrage aber
154 fl. 40 kr. nebſt freier Wohnung und dem Schul⸗
geld von 81 Kindern à 30 kr.
Rothenfels , Oberamts Raſtatt , die neu errichtete

Hauptlehrerſtelle . Dienſteinkommen 175 fl . , freie
Wohnung und dem dritten Theil des Schulgeldes von
264 Kindern a fl . 1.

Zu

Zu Wittnau , Landamts Freiburg
von Berſtett ' ſche Grundherrſchaft
Meßner⸗ und Organiſtendienſt . Dienſteinkom . 140 fl.,

0

Patron Freiherrlich
Der kathol . Schul⸗ ,

freie Wohnung und Schulgeld von 62 Kindern durch —
ſchnittlich à 30 kr.

Viktualien - , Brod - und Kleiſch - Tare
fuͤr die Staͤdte

Durlach und Bruchſal

pro März .

EUUUU
Benennung Pr 5 ſe

der — — —

Viktualien Durlach Bruchſal
25. März . am 2

fl kr fl kr.
Das Mltr . Waizen 14 —

1 „ Neuer Kernen 44. 1E85 . 15 58

K Neu Korn 10 41 [11 6
„ Gerſte 10 10 35

1„ „ Welſchkorn 13 13 20
n „ Neuer Hafer 20 7

Schwingmehl ohne Tarße .
Das Pfd . fein Weißmehl —

„ — — —

Schwarzmehl
Das f Maſtochſenfleiſck 12

Schmalfleiſch
Kalbfleiſch

f „ Hammelfleiſch . 8
EE

Schweinefleiſch 48

Das Pfd . Rindſchmalz — 32
„ „ Schweineſchmalz . 32

„ Butter . 30
„ „uUunſchlitt , ausgel 22
„ „ eichter . 24

4 Stuͤck Eier 4
Ein Zentner Heu 0
100 Bd. Stroh à18 Pfd 25
Hart Holz das Mees 19 —

U

Einfuhr Summe in Durlach * 2 1298
Vom vorigen Markt blieb aufgeſtellt . — 4

Summe des Vorraths 1298
Verkauft wurde heute 12524
uẽnd aufgeſtellt bleibt 46

Weißbrod zu 6 kr. in ſoll wiegen 24 Eth.
Schwarzbrod zu 10 kr gen 2 Pfd . 14 Lth.
Ein Zweikreuzerweck f wiegen Leth

Geldkurs .
Gold . fl. Silber . fl. er

Neue Louisdor 11 3 [ Gold al Marco 373 —

Friedrichsdor 9 40. ( Laubthaler ganze 2 43
Holl . 10 fl. Stuͤcke 9 54 [Pre Thaler 1 44
Randdukaten 5 33 Fuͤnffrankenthaler 2 20
20 Frankenſtuͤcke 9 27 Hochhaltig Silber 24 20
Engl . Guineen 11 54 Gering u. mittelhalt . 24 12



Privat - Anzeigen .
An die Herren Gemeindevorſteher des Landamts -

Bezirks Karlsruhe .

( Dienſt - Anerbieten . ) Ein rezipirter und
in allen Zweigen des Schreiberei - und Rech —
nungsweſens hinlaͤnglich befaͤhigter Scribent ,
welcher ſich bis daher mit Stellung von Ge —
meinds - , Zehnt - ꝛc. Rechnungen , Repartition der

Zehnt - Abloͤſungs - Capitalien u. ſ. w. beſchaͤftigt
und daruͤber die ſchmeichelhafteſten Zeug⸗
niſſe fuͤr ſich hat , bietet den Herren Gemeinde —
Vorſtehern des Landamts - Bezirks Karlsruhe an⸗
durch ſeine Dienſte an .

Naͤheres iſt auf dem Comptoir dieſes Blattes
zu erfragen .

( “ Laden zu vermiethen . )
Auf den 23 . Juli oder Oktober iſt in der lan⸗

gen Straße ein Laden mit Comptoir nebſt einer
Wohnung von 4 Zimmern und Kuͤche zu ver⸗
miethen . Naͤheres bei F. Kiefer , Kreuzſtraße
Nro . 10 .

Kapitalien bis zu 500 fl . zu 5 Pret . , und
üͤber 500 fl . zu 4½ Prcet . liegen zum Ausleihen
bereit .

Deutſchneureuth , den 23 . Maͤrz 1843 .
Gr . Pfarrhilfsfonds⸗Verrechnung .

Cnefelius .

( Verkaufsanzeige . ) Die Kunſtvereins - Blaͤtter
von 1841 und 1842 , Tyrol und ſeine Umgebun⸗
gen und eine Italienerin auf den Truͤmmern ih —
res Hauſes , ſind fuͤr 12 fl . zu verkaufen Kreuz⸗
ſtraße Nro . 10 . zu ebener Erde .

Zur Unterhaltung und Belehrung .

Der Tolpatſch .
Eine Schwarzwaäͤlder Dorfgeſchichte

von

Berthold Auerbach .
( Schluß von Seite 100. )

Aloys kehrte nochmals mit einigen ſeiner Ka⸗
meraden um , und ließ ſich noch zwei Flaſchen
Wein geben. Sie ſangen nun andere Lieder
d' rein , waͤhrend Joͤrgli mit ſeinen Kameraden
ſang , Joͤrgli ſtand auf und rief : „ Halt ' s Maul ,
Tolpatſch, “ da ergriff dieſer eine volle Flaſche
und warf ſie dem Joͤrgli in ' s Geſicht , d ' rauf
ſprang er uͤber den Tiſch und packte ihn an der
Gurgel , die Tiſche fielen um , die Glaͤſer klirr —
ten auf dem Boden , die Muſik hielt ein , eine
Weile war Alles ſtill , es war , als wollten ſich
die beiden Kaͤmpfenden ſtill erwuͤrgen; dann aber

entſtand wieder ein allgemeines Halloh , Pfeifen ,
Schreien und Toben unter einander ; die Freunde
wehrten ab , und nach einer alten Bauerntaktik
hielten ſie beim Abwehren nun den Gegner ihres
Freundes feſt , damit dieſer um ſo tuͤchtiger drauf
klopfen konnte . Die Mechtilde aber riß den
Joͤrgli ſo wacker am Kopf , daß ſie ihm ein gan⸗
zes Buͤſchel Haare ausraufte . Stuhlbeine wur —
den nun abgeknickt , und die Parteien , die ſich
um die beiden Kaͤmpfenden gebildet hatten , zer —
blaͤuten einander nach Herzensluſt . Aloys und

Joͤrgli aber hielten ſich , wie wenn ſie ſich in
einander verbiſſen haͤtten, endlich nach langem
Ringen hob ſich Aloys in die Hoͤhe und warf
den Joͤrgli auf den Boden , daß man meinte , er
habe das Genick gebrochen , dann kniete er auf
ihn nieder , und es war , als ob er ihn erdroſſeln
wollte . Der Dorfſchuͤtz trat ein , und machte
dem Laͤrmen ein Ende , die Muſik mußte nun
fuͤr heute aufhoͤren , und die beiden Hauptkaͤm —
pfer in das Gefaͤngniß des Rathhauſes wandern .

Mit einem zerrauften blaumaͤligen Geſichte ,
bleich und abgehaͤrmt , verließ Aloys des andern

Tags das Dorf ; ſein Urlaub war erſt Morgen
zu Ende , aber was ſollte er noch zu Hauſe ?
er ging ſo gern wieder fort in ' s Soldatenleben ,
und waͤre am liebſten in den Krieg gezogen .
Der Schultheiß hatte ihm die Rauferei in den

Paß geſchrieben , und Aloys ging einer harten
Strafe entgegen ; er ſchaute ſich nicht mehr um ,
er ging fort ohne es zu w ſſe 1i, und wuͤnſchte
nie mehr wieder zu kehren . Als er in Horb den
Wegweiſer nach Freudenſtadt ſah , von wo man
nach Straßburg geht , hielt er eine Weile ſtill ,
er gedachte nach Frankreich zu deſertiren , da

gruͤßte ihn unverſehens die Mechtilde und fragte :
„ Ei Aloys , gehſt Du ſchon wieder nach Stutt⸗

gartꝰ ?⸗
„ Ja, “ antwortete dieſer , und ſchlug den Weg

dahin ein ; die Mechtilde war wie ein Wegwei —
ſer vom Himmel erſchienen , mit einem freund —
lichen „ Bhuͤt ' di Gott “ ſchied er von ihr .

Auf dem Wege ſummte ihm immer das Lied
im Kopfe , das der Joͤrgli einſt zuerſt geſungen
hatte , jetzt konnte es der Aloys auch ſingen , und

jetzt paßte es erſt ganz auf das Marannele , und
er ſummte immex , ohne daß er es wußte , vor
ſich hin :

Ach wie bald , ach wie bald
Schwindet Schoͤnheit und Geſtalt .
Thuſt Du ſtolz mit Deinen Wangen ,
Die wie Milch und Purpur prangen ,
Ach die Roſen welken all .

In Stuttgart angelangt , ſprach er nicht mehr
mit der Wache am Tuͤbinger Thor und an der

Kaſerne , er ſchaute wie ein Verbrecher kaum auf .
Acht Tage mußte er im „ dritten Grad “ in ei⸗
nem finſtern Gefaͤngniſſe ſeine Rauferei abbuͤßen,
oft war er ſo ungeduldig und wild , daß er ſich
an der Wand den Kopf entzwei rennen wollte ,



dann aber lag er wieder faſt Tag und Nacht

im halben Schlaf .

Als er aus dem Gefaͤngniſſe kam und auf

ſechs Wochen in die Strafklaſſe eingetheilt wurde ,

die ſich keine Stunde von der Kaſerne entfernen

darf , ſondern immer zum Appel bereit ſeyn muß ;

da verfluchte er ſeinen Vorſatz , daß er zum Mi —

litaͤr gegangen war und er ſich ſo noch auf ſechs

Jahre an die Heimath gebunden hatte , er waͤre

gern fort , fort , ſo weit als es ging .
Da kam eines Tags Mutter Marei mit einem

Briefe von ihrem Mathes aus Amerika , er hatte

vierhundert Gulden geſchickt , damit ſich der Aloys

einen Acker kaufe , oder , wenn er zu ihm wolle ,

ſich mit dem Gelde vom Militaͤr losmache .

Der Aloys , der Mathes vom Berg mit ſeiner
Frau und ſeinen acht Kindern , darunter auch

die Mechtilde , wanderten noch dieſen Herbſt ge —

meinſchaftlich nach Amerika aus .

Als Aloys auf der See war , da ſummte er

oft die Strophe des allbekannten Liedes vor ſich

hin , er verſtand ſie erſt jetzt recht :

„ Das , das , das und das ,
Das Schifflein hat den Lauf ;
Oer, der, der und der,
Der Schiffmann ſteht ſch

Spuͤr ich einen rechten S

Als wollt das Schi 1
Da ſteh ' n meine Gedanken zi

In ſeinem letzten Briefe vom Ohio , ſchreibt

der Aloys an ſeine Mutter :

„ Es druckt mir oft ſchier das Herz ab , daß

ich all ' das viele Gut ſo allein genießen ſoll , ich

wuͤnſch ' mir oft ganz Nordſtetten herbei , den al⸗

ten Zahn , das blinde Conradle , das Schackerle

von der Steingrub , den Soges , den Sauerbrun —

nenbaſche und das Maurizele vom Hungerbrun

nen , die ſollten ſich alle bei mir ſatt eſſen , bis

ſie nimmer weiter koͤnnen , was hab ' ich davon ,

wenn ich ſo allein da bin ? Da koͤnntet ihr dann

auch ſehen , wie der Tolpaſch jetzt ſeine vier

Roß im Stall und zehn Fohlen im Felde hat .

Wenn ' s dem Marannele nicht gut geht , ſchreibt

mir ' s auch , ich will ihm ' was ſchicken , es darf
aber nichts davon erfahren , von wem es iſt , es

dauert mich in ' s Herz hinein . Der Mathes vom

Berg wohnt eine Stund ' von mir , die Mechtilde

iſt eine tüchtige Schafferin , aber es iſt doch kein

Marannele , wenn es ihm nur gut geht , hat es

ſchon Kinder ? Auf der Ueberfahrt iſt auch ein

geſtudirter Landsmann der Doktor Staͤberle von

Ulm bei uns geweſen , der hat mir an einer

Weltkugel gezeigt , daß wenn in Amerika Tag ,
es in Nordſtetten Nacht iſt , und ſo umgekehrt ,
ich hab ' nicht mehr dran gedacht , aber jetzt , wenn

ich als im Feld bin und ſo denk : was machen

ſie denn jetzt in Nordſtetten ? da faͤllt mir ' s ein :

Potz Blitz , die ſchlafen ja jetzt , und des Scha —

kerle ' s Hannes , der Nachtwaͤchter , ruft ſein :

104

„ Bhuͤt ' uns Gott und Maria . , Am Sonntag

iſt mir ' s am aͤrgſten , daß in Nordſtetten jetzt

Samstag zu Nacht iſt , das ſollt nicht ſeyn , es

ſollt ' Alles einen Tag haben . Am letzten Sonn —

tag haben wir aber doch beim Mathes auf dem

Berg getanzt , da war ja Kirchweih in Nord —

ſtetten , ich vergeß ' das nie und wenn ich hun

dert Jahr alt werde . Ich moͤcht' nur auch ein

mal wieder eine Stund ' in Nordſtetten ſeyn ,

da wollt ich auch dem Schultheiß zeigen , was

ein freier Buͤrger von Amerika iſt

Oekonomiſches .

Zur Sicherung des Saatkorns vor den Maͤuf

ſich das vom Pfarrer Stark zu Oſtheim bei Fried

empfohlene Mittel auch anderwaͤrts bewähr daß n

das Saatkorn zuvor in Miſtjauche und e Aufloͤſung

blauem Vitriol legt, “ indem die Maͤuſe den hiervon den

Saatkoͤrnern ſich mittheilenden Geruch ſcheu n

theils die Letztern zur ſchnellern Vegetation g
—Haͤufig legt ſich in Glasgefaßen ein weißgrauer

ger Bodenfatz an , der ſchwer zu entf 1iſt und einen

widerlichen Anblick gewaͤhrt Das n willen

helfen ; man darf aber nur ein wenig
E ire n

ſer verduͤnnt hineingießen , wodurch der Kalkanſatz ganzlich

aufgeloͤst und das Gefaͤß wieder vollkommen rein und glan

zend wird. Zuletzt ſpuͤlt man es mit reinem Waſſer aus

Verſchiedenes
Ein dem Trunke ergebener Arbeiter , erzäblt 2

v. Kobbe , welcher aus Unmuth uͤber ſeine Ehchaͤlfte ſich
oft das Leben durch einen Bittern verſußte , hatte nach
einem Rauſche urploͤtzlich das abſcheuliche Laſter ganz ab

gelegt. Als er um die Urſache befragt wurde , rief er mit

einer Art Schauder aus „ Ich habe in meiner letzten

Trunkenheit meine Frau doppe
Ein Lord hatte Paris einen Fiaker ſtundenweiſe

gemiethet und b ſeiner Nachhauſekunft ihn abzudanken
vergeſſen , und wenige Augenblicke darauf eine Reiſe in ' s

Innere Frankreichs angetreten . Der Kutſcher ließ ſich in

zehoͤriger Form bezeugen , daß Mylord ihm befohlen habe

ihn zu erwarten , und daß er ſechs Monate in einem Wirths

hauſe , ſeinem Hötel gegenuͤber , zu ſeiner Verfuͤgung ge
blieben ſei. Der Englaͤnder wurde, zum Ergoͤtzen der Pa
riſer , veruttheilt , alle Unkoſten fuͤr den Mann , die Pferde
und den Miethlohn des Wagens zu bezahlen

— Ein Geſchaͤftsmann in St “ * lieh neulich einem jun

gen Manne von guter Familie 400 fl. zu 50 Pret . auf
ein Jahr , wobei er die Zinſen ſogleich abzog , ſo daß jenes
Opfer des Wuchers eigentlich nur 200 fl. erhielt . Kaum
konnte der Biedermann die Ruͤckkehr ſeiner Frau erwarter
um ihr dieſen gluͤcklichen Handſtreich zu erzaͤhlen; aber
als ſie davon in Kenntniß geſetzt worde rief ſie verach —

tungsvoll aus : Jahr geliehen

in

„ Du haſt 400 fl. auf ein J
und nur 200 fl. ausbezahlt ; hatteſt Du, Toͤlpel , es auf
zwei Jahre gethan , Du wuͤrdeſt gar nichts haben hergeben
muͤſſen! “

—Der Schauſpieler Odry in Paris wurde eines Abends
bei der Bibliothek , Straße Richelieu , ploͤtzlich von einem
handfeſten Kerl angefallen mit dem Ruf : „ Die Boͤrſe
oder das Leben ! “ Ohne außer Faſſung zu gerathen , ant —
wortete Odry : „ Die Boͤrſe iſt in der dritten Querſtraße

rechts , und das Leben betreffend , ſo rathe ich Euch , das
Eurige zu ändern . “

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch & Rupp in Karl sruhe
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